
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 21

Rubrik: [Handarbeiten und Mode]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Originelles Spielliöschen für ca. 2jährige

<?

3 in Blau mit Knopflochstich ^
Für das Zusammenbinden dei R,

den je 2 rote, 2 blaue, 1

maschenketteli, 25 Maschen ho

Die Farben entgegengesetzt, ^ ,j
der Mitte. Das Ketteli WJJpieg
Schnauze der Hündchen dure

befestigt. shte"
B®'®" «U'

Näharbeit: An den inner
^

jjpseä ^und an den Mittelnähten * L'®.^
sammennähen. Oben ®'*"3,nge®
Hand seitlich einen 12 cm

SET

Stoffbedarf: 80 cm in 80—90 ®®® ^
(Frotté weiss).

Zutaten: Ein 22 cm langer ^®Sjer
schluss, 70 cm Gummiband, je 1. ^
Rest rote und blaue Leinwand f

_ ^Hündli, je 1 Strängli rotes, bla«'

gelbes Stickgarn DMC Nr. 20, 6„*;\jft,9.
ringli, Durchm. 1 cm, 1 Boy-Häk i

^

Arbeitsgang der Hündli: 1 rotes

blaues zuschneiden, nach Origin® ^
Den Einbuck zugeben, umlegen ^li
Fadenschlag heften. Das blaue ^t.
wird mit Rot, das rote mit Blau
Stichart: Das Auge ist 1 Knotens i

Faden viermal um die Nadel leg®.^pif
Schnauze wird in Blattstich pfo-

Der Sattel ist in Spannstich gelb»

ten und das Kinn in Knopf® ^uft-
Für den Schwanz werden ca. ältelt,

maschenschnürli, 6 Maschen hoch g

die man dann zusammenreiht un «et#®
in entgegengesetzten Farben. Jej an*

die Hündli mit verborgenen ^ ufl"

genäht. Die Ringli werden je 3 m

•»«a*************** * * * *

„«esfür den Reissverschluss ° yg
U® gti

selbe wird einmal schma ^ v/i aüS^'
mal füsslibreit abgestepp .^er®' ^id^
erst an den Rändern die

führt, und zwar zwisc j{riöp^

Stepplinien. Spannstich r° ' far®®

wieder in entgegenges'letzten

Bébékâppli und Finkli
Täterin?.

50 g Wolle, Nadeln Nr. 2/4.

h** 3 N. r„ 3 N. Ii.

der^M ^schlag 3 M. Nach 1 N.
jede 2 ivr

'wuschen je 1 M. aufn.,
Ifß— 39 n ' wiederholen, bis 60 M.
i»J?* Wieder und auf gleiche
fttw ^Urde nehmen wie aufgenom-

Waschen ~~ unteren Käppli-
aufnehmen, verschränkt

abstricken. Einen Löchligang arbeiten,
2 Rippen strichen, abketten.

Finkli: Anschlag 42 M. 5 cm Bord:
1 M. r., 1 M. Ii., dann Löchligang. Mit
den mittleren 15 M. 5 cm hoch stricken.
Randmaschen aufnehmen und mit allen
vorhandenen Maschen 5 cm hin- und
hergehend stricken. Mit Maschenstichen
die Sohlenmaschen zusammennähen.
Hintere Naht schliessen. Häkelschnur
durch den Löchligang ziehen.

» * **»***»*«
N d^
Nil Reissverschluss
Ii -®Wfsetiri !î, ®foffkante gegen86a.r ®'®end r> „ ikante ^egen

>1* ®Uet. a Taschenrand wird
W® ®'harbeu Hosenbeinen den

E®*W^en u„j^' Leibchenteile
% ^h a °^eren Rand den

»uken Seite für
S J?-° lassen. Das Leib-

onrt^on verbinden. Die
Länge 7 Leibchen in der

Aide ®er-ung "ähen, Zierstich
iSt ^"eite A

'

farbenfroh"®
^bh ^ f nach neben-

!|
^®tin.' '"det vielleicht auch

t'j

X""^'
V%Xn, Cr^;,y°sse Blumen: mitt-7 Ê^6 sei i Blumen: mitt-
%i,X Und o rot und blau,
i«

' l^ttii- v,^, ®li: bunt. Stiele:
C%, M«»..
^ * "T Stielstich

Shep
Knopf-

Spannstich

An
^atz, Zürich 6

Hängerli für kleine Mädchen

ce« jir^A /—3

Dazu wird ein
Organdi-Stoff-Blüschen getragen/

Material: 100 g weisse Bébé-
wolle, etwas Kontrastwolle, blau,
1 Häkli.

Häkelfolge: Muster für den un-
tern Kleidchenteil: Das Muster ist
in Runden zu arbeiten. Als Anschlag
eine Luftm. von 80 cm. Ein Muster-
satz umfasst 6 Luftm. des An-
Schlages. 1. Runde: 3 Stäbchen
2 Luftm., 3 St. in eine Luftm., dann
wechselnd 1 St. in die 3. folgende
Luftm. 2. Runde: 3 St. 2 Luftm.,
3 um einen Luftm.-Bogen 1 Relief-
muschel um den folgenden Stäbchen-
köpf und vom Anfang wiederholen.
Für die Reliefmuschel greift man

mit der Nadel von rechts nach links
um das folgende St., holt den Faden
als langgezogene Schlinge durch *,
schlägt den Faden um die N., holt
noch eine Schlinge um dasselbe St.,
wiederholt einmal von *, mascht
dann alle auf der N. befindlichen
Schlingen zusammen ab und schliesst
die Muschel mit einer fest ange-
zogenen Luftm. - 3. Runde und alle
weiteren Runden wie 2. Runde, nur
greift man bei den Reliefmuscheln
jetzt um die Reliefmuschel der
vorigen Runde.

Muster für den oberen Teil: Es
wird tunesisch und in Reihen ge-
häkelt. 1. Reihe: 1 Schlinge aus jeder
Luftm. holen. 2. Reihe: Die Rand-
schlinge einzeln, dann stets die Ab-
schürzschlinge mit der folgenden
Grundschlinge zusammen abmaschen.
3. Reihe: Aus jeder Schlinge 1 Schlinge
holen, dabei wird wechselnd lmal
von links, das folgende Mal von
rechts durch die Schlinge der Vor-
reihe gestochen. Die 1. Rückreihe
und dann die 2. Reihe und die 3.
Reihe werden fortlaufend wiederholt.

Arbeitsfolge: Man schlägt eine
Luftmk. von 80 cm Länge an,
schliefst zur Bunde und häkelt nun
im Muster wie oben beschrieben.
Man häkelt ein 22 cm hohes rundes
Stück. Dann wird mit dem tunesi-
sehen Muster begonnen und in Rei-
hen weiter gearbeitet. Hierzu ar-
beitet man ein Vorder- und Rücken-
teil. Man beginnt am Vorderteil.
Nach 4 cm Höhe wird auch das
Vorderteil geteilt und jedes Teil-
chen für sich fertig gemacht. - Der
Rückenteil wird genau gleich zum
anderen fertig gemacht.

Fertigstellung: Nun werden die
oberen 2 Teile 4 cm hoch auf der
Seite zusammengenäht. Dann häkelt
man um Halsausschnitt und Aermel-
ausschnitt, ebenso am unteren Rand
2 Touren mit festen Maschen, mit
der blauen Wolle. Zum Schluris wer-
den noch vier 20 cm lange Woll-
schnürchen gedreht, an der betref-
fenden Stelle annähen und Zotteln
annähen. I. F.Originelles Hpielliöselien kür ea. 2Mlirige

6»

3 in Klau mit Knopklocbstick uw^er
Oür bas 2lussmmsnbinben bei ^à )e 2 rote. 2 blaue. ^
mascbsnkstteli, 25 Klascben
Oie Osrben entgegengesetzt, ^ .>j

6er Klitte. vas Kettelt 5>°s

Lcknsu?e 6sr llünbcben 6urc

bekestigt.
Sei""

Käbardsit: k.n ben ánnsr ^ggsN ^unb so ben Klittslnsbten ^ ü>".^

sammsnnäksn. Oden ^
Olanb ssitlicb einen l2 ein

Lto/kdebar/.- 80 ein in 30—00 ew dt

(Orottè weiss).

Zutaten,' Kin 22 cm langer
scbluss, 70 cm Oummibanb, je l ^
liest rote un6 blaue Osinwanb lu ^Künbli, zs 1 Ltrsngli rotes, dlsue

gelbes Stickgarn OKlO Kr. 20,

ringli. Ourckm. l cm, l Ko^-Ksk >

^

/irbeitssaug 6er Kàbli: l
blaues ?uscbnsibsn, nacb Origin
ven Oinbuck Zugeben, umlegen "^väii
Osbsnscblag betten. Das blaue

wirb mit Kot, bss rote mit ^Ltickart: Das T^ugs ist l Knotens i
^je

Osbsn viermal um bis Kabel
Lcbnau?s wirb in Klsttstick

^
ver Z^àl ist in. Spsnnstick ßeld. ^ck-
ten un6 6ss Kinn in Knopk"
Oür 6sn Lckwan? weràsn es. ^z^slt
masckenseknürli, 6 Klascben
bis man bann ?usammsnrsibt un

in entgegengesetzten warben. sN'

âie Hünäli rnit verdorgenen ^ ^
gsnakt. Ois Kingli werben )s 3 in

»»»»»»»«« »»»«-»»»»»«»s » » » »

.kksa
ei"'

kür ben Ksissvsrsckluss ^ U" zU

selbe wirb einmal sebrna

mal küsslibrsit adgsstspp ^îick^ hêi^
erst an ben Känbern bis âen pis"'

kübrt, unb ?wsr ?rvisc

Ltepplinisn. Spannsticb ^ve
wisbsr in entgsgengss êtêten

keüelcäppü uiill t^iltlvli

so Z Volle, Kabeln Kr. 2/4.
^km.u«ter.- z ^ x... 3 K. li.

i^bsr^ 3 lVI. Kscb 1 K.
lebe 2 àascben )e l lVl. aukn.,

^0 IV i ^isbsrbolen, bis 60 Kl.
r»-.^ lieber ?^âen unb suk gleicke

^Urbe ^à"nen wie aukgsnom-
^Ssebsn ^ unteren Ksppli-

suknebmen, versckrsnkt

abstricken. Kinsn Oöcbligsng arbeiten,
2 Kippen strichen, abketten.

Oàkii: k.nscblag 42 KI. S cm Korb:
1 Kl. r., 1 KI. li., bann Oöcbligsng. Klit
ben mittleren 15 Kl. 5 cm koob stricken.
Kanbmasebsn suknebmen unb mit allen
vorksnbensn Klascksn 5 cm bim unb
bsrgekenb stricken. Klit Klaseksnsticben
bis Loblsnmsscbsn ?usammsnnsbsn.
Hintere Kabt sckliessen. Kskslscknur
burck ben Oöcbligsng sieben.

* »

^ cler

Reissverscbluss
s°. ^îokkkante gegen^^'«Sbb ri' 2^"imnte gegen

»>, deit^î / îsscbsnranb wirb
.^bsrbeu à" Hosenbeinen ben

.'"'^ààen unr>^"â Oeibckentsils
>^izj>

â oberen Kanb ben
linken Leite kür

^ ^rn â.°^" lassen. Oas Oeib-
verbinbsn. Oie

^bg" ^ ^ibcben in ber
^estnaksn. Zlierstick

^siìe à

^

àrbenkmb"â ^"äererì n. neden-

^ ^sri„
^ ^bsì vielleickt suck

r.»

^ â>e ^..^osss Klumsn^ miìt-7 h > sei Klumsm miìt-

^ up<i unb dlsu.
ii

^ ^ìm. bunt. Stiele:

^ ^ììelstick

^ick
Knopk-

T Lpsnnstlck

>°ll
débats. 2Iürieb S

UsnAerli t iii- kleine IllLklàen

>r<?,t r/n /—.7 / rr/t

Oacu rvirb sin
0rpan6i-Lto//-Klüscben gekrapsn/

Klnteriai: 100 g weisse kZèbê-
wolle, etwas Kontrastwolle, blau,
1 Kskli.

ttäkelkolssi Kluster kur ben un-
tern Klsibcksnteil: Oas Kluster ist
in Kunbsn 2u arbeiten. /i.ls /tnscklag
eins Ouktm. von 80 cm. Oin Kluster-
sat? umkasst 6 Ouktm. bes ^.n-
seklages. l. Kunbs: 3 Ltabeben
2 Ouktm., 3 Lt. in eins Ouktm., bann
wsebselnb l Lt. in bis 3. kolgenbc
Ouktm. 2. Kunbs: 3 Lt. 2 Ouktm.,
3 um einen Ouktm.-IZogen 1 Ksliek-
muscksl um ben kolgsnbsn Ltabeben-
kopk unb vom ánkang wiebsrbolen.
Oür bis Keliskmuscbel grsikt man

mit ber Kabel von reckts nacb links
um bss kolgsnbe Lt., bolt ben Oabsn
als langgezogene Scblings burck ',
scblägt ben Osben um bis K., bolt
nocb eins Leblinge um bassslds St.,
wiebsrbolt einmal von *, mssckt
bann alls apt ber K. bekinblicken
Lcblingsn Zusammen ab unb sckliesst
bis Klusebel mit einer kest angs-
?ogsnsn Ouktm. - 3. Kunbe unb alle
weiteren Kunbsn wie 2. Kunbe, nur
grsikt man bei ben Keliskmuscbeln
zst?t um bis Ksliekmusekel ber
vorigen Kunbe.

Kluster Mr ben. öderen OeiO kls
wirb tunssiseb unb in Kerben gs-
kakelt. I. Keiks: 1 Leblinge aus jebsr
Ouktm. boten. 2. Kerbe: Oie Kanb-
scblings einzeln, bann stets bie /tb-
scbür?scklinge mit ber kolgenben
Orunbscblings Zusammen sdmsseksn.
3. Keibs: áus Zsbsr Leblinge 1 Leblinge
bolen, bsbsi wirb wsebselnb Imal
von links, bss kolgsnbe Klsl von
reebts burck bie Scblings ber Vor-
reibe gsstocbsn. Ois I. Kückreibe
unb bann bie 2. Keibe unb bie 3.

Keiks werben kortlsuksnb wiebsrbolt.

^lrbeitsfolge.- Klan scblägt eine
Ouktmk. von 80 cm Oängs an,
scblieSst ?ur Kunbe unb kakelt nun
im Kluster wie oben besekriedsn.
Klan kakelt sin 22 cm bobss runbes
Stück. Osnn wirb mit bem tunssi-
scken Kluster begonnen unb in Ksi-
ben weiter gearbeitet. Kier?u ar-
bsitst man sin Vorber- unb Kücken-
teil. Klan beginnt am Vorbertsil.
Kack 4 cm blöke wirb sucb bas
Vorbertsil geteilt unb )ebss lksil-
eben kür sick ksrtig gemackt. - Oer
Kiickenteil wirb genau gleick ?um
anbsren kertig gemackt.

Oertigstellunp: Kun werben bie
oberen 2 ü'eile 4 cm bock suk ber
Seite rusammsngenäbt. vann kakelt
man um Kslsaussebnitt unb Cermet-
ausscknrtt, ebenso am unteren Kanb
2 Tkouren mit kesten Klascksn, mit
ber blauen tVolls. 2um Lcklurs wer-
ben nocb vier 20 cm lange Vkoll-
scknürcbsn gebrekt, an ber betrek-
kenbsn Stelle snnäksn unb Zotteln
annsben. I, O.



.<ô«tué= nui» fÇc(î>ti(»tvtcii
Wegleitung für die zweite Maihälfte

X X X X X X X X

X X X X X X X

Wir säen
Gurken unci Zueehetti

Das Gurkenbeet
Verpflanzung (April):

X =r Frührübkohl
— Spinat, Kresse, Mo-

natrettich
Salat, Karotten Nan-
taise.

Hauptpflanzung:
:. Gurken, Zucchetti.

Wir ziehen mitten durch das betreffende
Beet eine 3 cm tiefe Saatrinne und legen:

a) Auf je Handbreite ein Samenkorn;
b) auf je 60 cm je ca. 4 Samen (Zucchetti

1 Meter).
Zudecken mit Komposterde; deckt man mit

gewöhnlicher Erde zu, so legt man eine Schicht
Torfmull darüber.

Wir können ferner bis Ende Mai säen: Kopf-
salat, Pflücksalat, Kresse, Schnittsalat, Schnitt-
und Rippenmangold, Früh- und Spätkarotten,
niedere Erbsen.

Wir pflanzen:
Tomaten

Höchsterträge sind nur möglich bei der Kul-
tur unter Glas oder an geschützter, sonniger
Wand.

Kultur im Freien:
Wir beziehen vom Gärtner pikierte, kräftige,

aber ja nicht zu grosse und üppige Setzlinge und
pflanzen zwei- oder einreihig in ein kombiniertes
Beet.
a. Zweireihig:

Vor- (Rand- und Zwischen) Pflanzung (April):
— Chalotten

— Frühsalat (Maikönig,
Rheingold)

—• Pflücksalat, Sommer-
rettich

Hauptpflanzung;
X Tomaten, auf 2/70

eingepflanzt.
b. Einreihig:

Vorpflanzung (April):
Chalotten

o Kopfsalat, Karotten,
Nantaise

— Kresse, Schnittsalat,
Spinat

> Pflücksalat, Sommer-
rettich

Hauptpflanzung :
- X — Tomaten, auf 1/60

eingepflanzt.
Sorten: Komet, Rheinlands Ruhm; ferner die

Neuheiten Rekord und Berner Rosen.
Wie man die Tomaten weiter behandelt. So-

bald wie möglich werden sie besteckt (ca. 1 m
50 cm lange, kantige Stäbe) und fleissig aufge-
bunden (ohne zu schnüren).

Das Vorbild zur Behandlung der Tomaten ist
mir der Rebstock, an dem unten im Busche die
ersten und süssesten Trauben reifen. Zu dem
Zwecke lasse ich unten 3—4 Se'itentriebe stehen.
Sobald sich daran Blüten gebildet haben, werden

diese Triebe entgipfelt, und so erhalte ich den
gewünschten Busch; auch hier reifen die ersten
und gehaltvollsten Früchte, weil sie vor Nieder-
schlagen und direkter Sonnenbestrahlung ge-
schützt waren. Den ganzen Sommer hindurch
werden alle Seitentriebe, nie aber gesunde
Blätter entfernt. Im Gegenteil: Wir müssen sie
durch frühzeitiges und wiederholtes Bespritzen
mit kupferhaltigen Präparaten vor Erkrankung
bewahren. Je mehr gesunde Blätter eine Torna-
tenstaude besitzt, desto grössere und gehalt-
vollere Früchte kann sie erzeugen.

Wie viele Stammelten s'oll man ziehen? Auch
da gibt es kein Schema: Eines, zwei, drei oder
noch mehr, einfach, wie es sich eben ergibt.

Wir pflanzen Lauch und Sellerie.
Lauch:

Wir pflanzen ihn möglichst tief auf 5/20 in
ein schon im April angelegtes Spinatbeet.
das Lauchbeet

Sommerspinat als
Vorpflanzung
Lauch, als Haupt-
Pflanzung. Ende Mai,
anfangs Juni auf 5/20
im Verband einge-
pflanzt.

Sobald der Spinat aufstengelt, wird er dem
Boden eben abgeschnitten, damit die fleischigen
Wurzeln verwesend die Nachfrucht noch düngen
können.

Sellerie verpflanzt man auf 4/30 oder 5/40 in
ein gut gedüngtes, humusreiches Beet. (Nicht zu
tief, nur die Wurzeln dürfen im Boden sein). Nur
pikierte, kräftige, aber nicht zu üppige und zu
grosse Setzlinge lassen Höchsterträge erwarten.

G. Roth

Rechts:

Sellerie de Chôlons

Winter-Lauch
Riesen von Carentan

(Katalog Vatter)

Praktische MAvifce für den Haushalt
Wie mache ich papieme Dokumente unver-

brennbar? Wollen Sie Papiere (Dokumente) usw.
unverbrennbar machen, so tauchen Sie dieselben
in eine Alaunlösung mehrmals ein. Das Ver-
brennen des Papiers wird dadurch wesentlich
erschwert.

*
Wie beseitige ich den lästigen Achselschweiss?

In der heissen Jahreszeit macht sich der Achsel-
schweiss bei vielen Menschen bemerkbar und
ist überaus lästig. Wir bekämpfen dieses Uebel
wirksam mit Eichenrinde. 30 g Eichenrinde in
dreiviertel Liter Wasser gekocht und fleissig an-
gewendet, bringt das Uebel ganz sicher zum
Verschwinden, und beseitigt nicht nur den
Schweiss, sondern auch den lästigen Geruch.

Sorgenkind^''

Weil sie schwach
gendeinem Gebrec e,
sind, bringen sje ^ r
Ueberschuss an bore jj--

Dafür wendet sich. $
_ Arbeit»

auch die ganze a ^haltungstrieb der flings'*'®
werden zu den cte" gp

der Eltern gegenüber^
Gesundheit stro vpb je-

schwistern. Umge'

mollig-warmen Agg in 'V
sorgter Liebe, ^ U
die Eltern Energie

^ ^
sie manchmal n

physischer VolW istigiA
dem gerade mit g ^0
legenheit ins Leb cglS«*#

Wir kennen
Menschen, die in j, gs' G®

als besonders ,®^ende'"|^
krank oder mit »

brechen behaftet ^jes ' /sollen und nun d ^ gl ji

überwunden d,eit%^
eine Menge Beruh* gÄj
die Voraussetzung
Schaffens sich « "
mussten, dann ^ab®"' J®

ragendes geleistet ^ e
if

orhweiZ% sidX
Der grosse Seh ^te ^

August Forel z. •

ij-feibL#).
der Kindheit am teilte
Kameraden mebt ^
Alter von 5 besinnen
beschaulich un ^ #5 fljj,

anlagte Knabe ^rnC® «A
deckungen bei
denen er damafc

schaft furs L ,#
haben den gr°^xUh*J* V
weil er sie ^ A ff
trieb 78 Jahr ^schung, so

646

Haus- und Fcldgartcu
Wegleitung kür die zweite Maikälkte

XXX XX X X X

X X X X X X X

Wir s s sII
(Zurken und Xueeketti

Das durkenbset
Vorp/lanzung (^.prii):

X — Brûkrudkoki
— — Spinat, Kresse, Mo-

natrsttick
— Sslat, Karotten Kan-

taiss,
flauptpflanzunp:

:, ^ Qurksn, Xucckstìi,
Wir zisken mitten âurck das betreffende

Lest eins Z cm tisks Sastrinne unâ legen:
a) àk je Tkanâdreite ein Samenkorn;
b) nui )s 60 cm ze es. 4 Samen (Xuccketti

4 Meter),
Xuâecken mtt Komposterde; deckt man mit

gswökniicker Brâs ZU, so legt msn sine Sckickt
0/orfmuii darüber.

Wir können ferner dis àds Mai sàsn: Kopk-
saiat, pklücksaiat, Kresse, Sckniìtssiat, Scbnitt-
und Bippenmangoid, Brük- und Spâìkarotìsn
nisclsre Brbsen,

Wir pflanzen:
Tomaten

Köckstsrtrags sind nur mögiiek dsi der à!-
tur unter <?ias oder an gescküttter, sonniger
Wand,

Kultur im dreien:
Wir bezisken vom Qärtner pikierte, kräftige,

aber j s nickt zu grosse und üppige Settlings und
pflanzen zwei- ocisr einrsikig in sin komkinisrtes
Lest.
a. Xmeireikip:

Vor- (Band- und Xwiseksn) Pflanzung (Xprii):
— Lksioììen

— ^ Brüksalst (Msikönig,
Kksingold)

—^ — pfiücksstat, Sommer-
rettick

Kauptpflanzung:
X — Domstsn, auk 2/70

eingepflanzt,
d. Binreikig:

Vorpfianzung (T^pril):
— Lkaiottsn

o — Kopfsalat, Karotten,
Ksntsiss

— — Kresse, Lcknittsslat,
Spinnt

> — pklückssist, Sommer-
rettick

77anptpflanzung:
X — îomsten, auf 1/60

singepttantt,
dorten: Komet, Kksinlsnds Kukm; ferner dis

Ksukeiìen Rekord und Berner Kosen,
Wieman ctie Tomaten rvsiter bàndelt, So-

bald wie möglick werden sie besteckt (es, 1 m
50 cm lange, kantige Stabs) unâ kleissig aufgs-
bunâsn (okns zu scknürsn).

Das Vorbild zur öekandlnng der T'omaten ist
mir âsr Rsbstock, an âsm unten im Buscks âie
ersten unâ süssesten Drsubsn rsiksn, Xu âem
Xweeks lasse ick unten 3—4 Zditsntrisbe stsksn,
Sobalâ sick daran Blüten gebildet baden, werden

âiese Drieds entgipfett, unâ so erkalte ick âsn
gswünsckisn Busck; auck kier reifen âie ersisn
unâ gsksltvoiistsn Brückte, veil sis vor klisâsr-
scklsgen unâ âirekier Lonnsnbestrskiung gs-
sckützt waren, Den ganzen Sommer kinâurck
werden aile Lsitsntrisbe, nie aber gssunâs
Blätter entkernt. Im Qegsnteil: Wir müssen sie
âurck frükzsitigss unâ wisderkoiìes Bespritzen
mit knpferkaltigen Präparaten vor Erkrankung
dewskrsn, âs mskr gssunâe Blätter eine Doms-
tsnstsuâs besitzt, âesto grössere unâ gekslt-
vollere Brückte kann sie erzeugen.

Wie riete Stäm,neben sott man ziebsn? T^uck
âa gibt es kein Sckems: Bines, zwei, ârsi oâer
noek mskr, einksek, wie es sick eben ergibt.

Wir pflanzen Dauck unâ Leiisris,
Dauck:

Wir pflanzen ikn mögliekst tick auf S/20 in
sin scbon im ^.prii angelegtes tZpinatbset,

âss Daucbbeet
Sommerspinst als
Vorpfianznng
Dauck, als Haupt-
Pflanzung, Bnâs Mai,
anfangs äuni auk 0/20
im Vsrbanâ einge-
pflanzt,

Sobalâ âsr Spinat sukstengsit, wird er âem
Boâen eben abgsscknittsn, âsmit âie fisisckigsn
Wurzeln verwesend âie Ksckkruckt nocb äüngen
können,

Sellerie verpflanzt man auf 4/30 oâer S/40 in
sin gut geäüngtss, kumusrsickes Beet, (klickt ZU

tisk, nur âie Wurzeln äürksn im Boâen sein), Kur
pikierte, kräftige, aber nickt zu üppige unâ zu
grosse Settlings lassen Böcksterträgs ervartsn,

Q, Botk

ksctik:

5sllsr!e cis Lliâions

V7!ntsr-taoc0
Itiszea von Corsntan

(Katalog Vatter)

prslitisäe für àn UauskuK
tVis macks ick papisrne Ookumsnts unvsr-

brennbar? Wollen Sie Papiers (Dokuments) usw.
unverbrsnnbar mscksn, so tsucksn Sie dieselben
in eins Xisuniösung msbrmals ein. Das Vsr-
brennen âes papiers wirâ âaâurck wssentiick
srsekwsrt,

-i-

Wie beseitige leb äsn lästigen àkselsckweiss?

In âer ksissen äakrsszsit maekt sick âer Xckssl-
sckwsiss bei vielen lVlenscbsn bemerkbar unâ
ist überaus lästig. Wir bekämpfen dieses Uebel
wirksam mit Bicksnrinds, 30 g Bieksnrinâe in
dreiviertel Inter Wasser gskocbt und kleissig an-
gewendet, bringt das Uebel ganz sicker zum
Versckwinden, und beseitigt nicbt nur den
Sekwsiss, sondern suck den lästigen Qeruck.

Weil sis sckwsck
genâsinem Qebrec e

^
sind, dringen F
Debsrscbuss an Kors

Dakür wendet a zjî

aucb die ganze ^ .x..
kaltungstrisb der
werden zu den ^
der Bitern sssenMAen
Qssunâksit ^ ^ X
sckwistsrn.
moiiig-warmen j .d,
sorgtsr Diebe, rve0>

die Bitei n
«

^ ^
sie manâmsl
pk^siscker ^ ^gjgtlser ^dern gerade mit ß

legsnbsit ins De»

Wir kennen eme^K^jS
klenseben, dis ^ ^.gck
als besonders
krank oder mit >

brecbsn bebaktet s
^z

>

sollen und nun 6 K

überwunden b^bem ^eite^F
eine Menge Seruk"' ^âie Vorsusssttuns ^>iS

Lcbakkens smk » n

mussten, âsnn
rsgsnâss gslslstst >»

Der grosse ScN ze»>

àpust Bvrei ^
der Kindbett am ^gte>»^ts
Kameraden mcbt ° ^ F
^tter von S ^bssckaulick ^n eiS

anisgts Knabe
dsckunsen bei ^ 5
denen er âam-a^
sckakt kurs b. xorZc >

baben den srosssn S M

-5 --Z-A-S-S-weil er sm ^ ^
trieb 78 ^skr
sckung, so
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3 JAHRTAUSENDEN
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IN DER

SCHWEIZERISCHEN

IANDESBIBLIOTHEK

>£. so schwächlichen

l dîj^w der Schöp-
BBM^tigsten Teiles des
;'iia i-<„A .Kolonialbesitzes,

mit j ^on 80 Jahren starb;
felej Monaten von den
Ii'ätig Er musste
M K-r* «ollwagen herumge-
s

bis zu seinem
5 Appartf *5? Körper durch
hi^o. p;5^_^^'reeht erhalten
i

® jov," Sorgenkind das
bef^. "«'Joohina von den

Saskar ®' Drittel von
Pfeil k „ gefährlichen

in si?fnedete, um sieh
'tsi^on lur-m-. einen von

zu ,'Mrs aufgegebenen" und von dortk Algier- z.T. guiu vuii uui i
PH tv,„ ^ Frankreich zu
ES. wurde sein Feld
fit M f,~

®Dvarb dieses Mär-
k «5 auFrankreich und
k Wein- ,^®hrend des vorfr ok„. «neaes f«t mJeges fest in Hän-

er die ganze Be-
nach Frankreich

M ^
kfa. gro^f^ Dutzende zu
ÎS die o

^Mer, Bildhauer,
IlS sns^ bliche Kinder» die Physisch leidend
Ü'^fbrar-k! ^ innere
'S, Über die die Herr-
KÎSft» ,.~re geschwächten» gg^hernahm. Sie sind
iah ^fden und haben
k aber Der Mütter
kf ist rpiok diese Sorgten-
P tausenm,.. l°hut worden

Solange ^®® ^ucht ge-
A leibüpk Sorge nur
kffiit, màa j. hl der Kin-
inH sukaf 1® Mutter sich
f«en, di^Und sie mag
;W l ^°hdero ,*hese, die ohne
ii! ^ würfi hliche Pflege

'k\ sie in îî®®> Sir die Müh-
StB 'br Jugend und
^ ^ üurch k ^®rig tragen
S^lische geistige
jV, hnd „ Gräfte hoch-

V der .i^Piel werden,
sind dann Glücks-

BÜNDNER

SCHRIFTWERKE

ADS ZWÖLF

JAHRHUNDERTEN

beachten Sie folgendes beim
Essen:

Essen Sie Ihre Mahlzeit lang-
sam, ohne Hast und ohne dabei

zu lesen.

Hängen Sie dabei nicht trüben
Gedanken nach, unterhalten Sie

sich lieber mit dem Gegenüber.
Kauen Sie sehr sorgfältig, da-

mit die Verdauung leichter vor
sich geht und keine Nährstoffe
vergeudet werden.

Es ist wichtiger weniger, aber

sehr Nahrhaftes zu essen, als viel,
aber gehaltlos. Besser leichte
Speisen als allzuschwere.

Man muss sich an regelmässige
Mahlzeiten gewöhnen.

Es ist gut, mehrere kleinere
Mahlzeiten einzunehmen, anstatt
den Magen einmal zu überladen.

Sorgfältig gekocht und hübsch

hergerichtet, schmeckt jedes
Essen besser und fördert den

Appetit.
Auch Abwechslung in der Kost

macht das Leben heiterer.
Um besser auszusehen, muss

man der Vitaminkost einen be-
sondern Platz einräumen. Nicht
zu unterschätzen ist es, geraffelte
Rübli zu essen, die viel Vitamin B

enthalten und die auch das

Augenlicht stärken.
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ii> .l^^isàste. um sick
^,^êr> i^Û?.. ^uk einen von
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,..^o. n. ^Ur Drsnkreick 2U^ Vuràe sein Dsià
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>Z5 übe?^en. âie à Herr-
ì^rKn Zssekwâektsn
!Z°K Zelv Lie sinâ
ì,>k unà knbenì ^er ' ii>sr iVlütter
^ ist r°j^. àse LorLsn-
ì^î isusenmr- ìnknt woràen

^°iàî «se?ruekt Le-
i'. ieikijA, Lorge nur
Ä^i, àer Xin-

z^à-jî ie iVtuttsr sied
sie mug

ik» ^°nàk>^» àese, àie okns
ê ^ Win-^ Gliede DkieM

'>«ì ^is jn kür àie àluk-
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>> iàng trsZen
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kijlillli^
8lî«kìlfIW^Xt
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bssckten Lie koigenàss beim
Dsseru

Dssen Lis lins iVlsiàsit isng-
ssm, okne lknst unà okns àsbei
?iu is«sn>

klàngsn Lis àsdei nickt trüben
tleàsnken nsek, untsrksitsn Lis
sick lieber mit àsm Gegenüber,

Xsusn Lis sekr sorgkàltig, àu-
mit àie Vsràsuung Isicktsr vor
sick gskì unà keine iklâkrstokks

vergeuàsì veràsn,
Ds ist v/icktigsr vsnigsr, sber

sekr klskrksktes ^u essen, sis visk
sber geksltlos^ Dssssr lsickts
Lpeissn sls sll^usckvsrLà

IVlnn muss sick sn regelmässige

lVIsklàtsn gev/öknsn,
Ds ist gut, mskrers Kleiners

IVlslàsiten sin^unekmsn, unststt
àsn lVlugsn einmol xu ûberluàsn.

Lorgksltig gekockì unà kübsck

kergeriektet, sckmsckt jeàss
Dssen besser unà kôràert àen

Appetit.
áuck ^Vbwsckslung in àer Kost

msckt àss Debsn keiterer,
Dm besser sus?useksn, muss

mnn àer Vituminkost einen be-
sonàern Dlst? einräumen^ Kickt
?u untsrsekât^en ist es, gsrskkelts
kìûbli ?u essen, àie viel Vitsmin D

entkslìen unà àie nuck àss

àgsnlickt stärken.
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